Digitale Spaltung

· Die "Digitale Spaltung" oder auch "Digitale Kluft" (engl. "Digital Divide") beschreibt die ungleiche Verteilung von Informations- und Kommunikationstechniken in Teilen der Gesellschaft oder auch zwischen verschiedenen Nationen. Laut der Stiftung haben die soziale Umgebung und der Bildungsstand einen entscheidenden Einfluss auf die Fähigkeit, das Internet sinnvoll zu nutzen. Der kompetente Umgang mit dem PC und dem Internet sei mittlerweile zu einer der wichtigsten Einstiegsqualifikationen für den Berufsalltag geworden und entscheide über die Chancen in Bildung und Beruf.

· Die digitale Spaltung von heute ist aber die soziale Spaltung von morgen. Denn der Zugang zur globalen Informations- und Kommunikationsgesellschaft ist mitentscheidend für Entwicklung und Wohlstand. Der Zugriff auf die Informations- und Kommunikationsressourcen der Welt ermöglicht den Entwicklungsländern durchgreifende Effizienzsteigerungen und Kostensenkungen in der Wirtschaft, Verbesserungen in der Medizin und auf dem Bildungssektor. Die Teilhabe an der weltweiten Vernetzung eröffnet ihnen neue ökonomische Möglichkeiten und kann über die Stärkung zivilgesellschaftlicher Organisationen zu Demokratisierung und politischer Partizipation beitragen.

· Bei der Überwindung der digitalen Spaltung ist in erster Linie das Engagement des privaten Sektors gefragt. Hierzu müssen aber die notwendigen Voraussetzungen geschaffen werden. Dies sind, neben der Förderung von Aus- und Weiterbildung und dem Schutz von Auslandsinvestitionen, vor allem günstige wirtschaftliche und rechtliche Rahmenbedingungen. Wir brauchen faire Wettbewerbsbedingungen durch Privatisierung und Regulierung.

· Die Schaffung investitionsfreundlicher Rahmenbedingungen ist aufgrund der globalen Struktur der neuen Kommunikationstechnologien jedoch nur im Verbund der internationalen Staatengemeinschaft möglich. Wir alle haben ein Interesse an der Überwindung der digitalen Kluft: Denn nur offene und entwickelte Informations- und Wissensgesellschaften öffnen die benötigten weltweiten Märkte für Telekommunikations-, E-Commerce-, Medien- und Unterhaltungsdienste jeder Art und schaffen Rahmenbedingungen für die Beseitigung der gegenwärtigen Konflikte. Nur wenn die internationale Staatengemeinschaft es schafft, hier die notwendigen politischen Strategien zu entwickeln, kann das heute noch ungenutzte Potential zur Verbesserung der Produktivität und der Lebensqualität zum Nutzen der gesamten Weltgemeinschaft erschlossen werden. 
· Aus diesem Grund müssen wir Perspektiven für die Nutzung und weitere Entwicklung der Informations- und Kommunikationstechnologie aufzeigen, die sowohl Belangen der Entwicklungs- als auch der Industrieländer Rechnung tragen. Dies ist das gemeinsame Ziel des „World Summit on the Information Society“ (WSIS). In Genf und Tunis müssen Entscheidungen für die technische und inhaltliche Entwicklung der Wissens- und Informationsgesellschaft für die nächsten Jahrzehnte getroffen werden. Der Gipfel eröffnet für Industrie- und Entwicklungsländer die Möglichkeit, sich unter Einbeziehung zivilgesellschaftlicher Gruppen und der Wirtschaft gemeinsam unter dem Dach der Vereinten Nationen mit den Chancen und Herausforderungen auseinander zu setzen, die die modernen Informations- und Kommunikationstechnologien bieten.

